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achten, mit Hilfe der Geschichte und Geographie die
Gesamtkultur seiner Zeit zu erfassen suchen und den

Lebenskreis, unter dessen Einfluß der Dichter ge-
standen ist.

Selbstverständlich muß der Lehrer den ganzen
Stoss schon vorher »ach Inhalt und Form bcherr-
schen, er hat auch die Arbeit des Schülers in die
richtigen Bahnen zu lenken, ohne ihm aber lästigen
Zwang anzutun. Natürlich kann es sich bei der
Auswahl nur um eine sorgfältig erwogene Auslese
typischer Vertreter und Werke und Epochen
handeln, wobei auf den Oberstufen immer wieder
auf die Arbeiten der Unterstufe verwiesen werden
soll, um den Zusammenhang aller Stufen herzu-
stellen. — Bei dieser Erarbeitung der literarisch-
historischen Kenntnisse und der Weitung des Blickes
auf die Kulturgeschichte überhaupt leistet nun vor-
liegender Grundriß dem Schüler wert-
vollste Dienste, aber auch dem Lehrer. Aller-
dings wäre es durchaus verfehlt, wenn der Lehrer
sich einfach auf das Urteil des Grundrisses stützen
wollte und dieses vom Schüler auswendig lernen
ließe, ohne daß er sich entsprechend in das gewählte
Werk vertieft hätte.

Signer und Wllrth haben sich Nadlers Literatur-
geschieht« der deutschen Stämme und Landschaften

zum Vorbild genommen, ohne aber sich sklavisch an
die dort beobachtete Gliederung zu halten. Nament-
lich nimmt der Grundriß auf die Stellung der

Schweiz zum literarischen Geschehen im gesamten
deutschen Sprachgebiet gebührend Rücksicht, was
leider von den Literaturgcschichtcn, die bisher in
unsern Schulen im Gebrauch waren, nicht gesagt
werden konnte. Sodann ist der Grundton im ganzen
Grundriß katholisch, ohne einseitig oder aus-
dringlich zu werden, ein Vorzug, der nicht hoch ge-
nug eingeschätzt werden kann. Die wohlüberdachte
zeitliche Gliederung des ganzen literarischcn
Stoffgebietes in sechs Hauptabschnitte (Dichtung des
germanischen Kricgeradels, Christliche Klosterdich-
tung, Ritterliche Dichtung, Stadtbllrgerliches
Schrifttum, Ncuhöfischcs Schrifttum, Staatsbürger-
liches Schrifttum), die stete Rücksichtnahme auf ter-
ritoriale, konfessionelle und politisch-kulturelle Ein-
flüsse und die ungemcin anregende Darstellungs-
weise des Buches überhaupt werden vorliegendem
Werke rasch Eingang in alle schweizerischen Mittel-
schulen und Seminare verschaffen. Das reichhaltige
Literaturverzeichnis, die sehr übersichtlich gehaltene
vergleichende Zeittafel und die Stammes- und Spra-
chcnkarte sind willkommene Beigaben, die dessen

Wert noch erhöhen. I.

Jahresbericht des kathol. Erziehungsvereins der Schrveiz pro 1925
(Fortsetzung von Nr. 4Z)

3. Die geschäftliche Jahreshaupt-
ver s a m m lung

fund, umrahmt von der gottesdienstlichcn Feier in
der Stadtpfarrkirche Norschach und von der großen
öffentlichen Erziehungsvcreinsversammlung, vormit-
tags halb 11 Uhr im Gescllenhaus statt. Den
Jahresbericht erstattete der Vorsitzende, Pfarrer und
Redaktor Jos. Mcßmer. Die Rechnung legte der
langjährige, allzeit dienstbereite Herr Kassier, Josef
Wuest, Oberbüren, ab. Der einläßliche, sehr schöne

Rechnungsbericht, erstattet von Herrn Lehrer Xaver
Baumer, St. Gallen, spricht sehr anerkennend von
der Eut-Hirt-Arbeit des kath. Erzichungsvercins.
Am Schlüsse stellte Herr Baumer schriftlich den An-
trag, es möge dem Präsidium eine Gratifikation
von Fr. 50.— pro 1S!t1 zugesprochen werden,' Herr
Professor Dr. Wyß stellte den Zusatzantrag, es sei,

wenn immer möglich, für die vielen Bemühungen
ein Gehalt von Fr. lüg.— an den Präsidenten aus-

zuhändigcn. Der Vorsitzende lehnte dankend beides

ganz entschieden ab, indem er betonte, daß?r mit
großer Freude an den Erziehungsorganisationen
arbeite, den Entgelt dafür aber im Bewußtsein
einigermaßen geleisteter Pflichterfüllung erblicke!
das Präsidium sei völlig zufrieden, wenn ihm an die
stattgehabten Barauslagcn einige Entschädigung
aus der Kasse geleistet werden könne. Aus dem
Rcchnungsbericht möge noch eine schöne Aeußerung
hier Platz finden: „Dank und Anerkennung gebührt
auch jenen Eltern, welche die großen und vieseitigen
Aufgaben einer wahrhaft kathol. Erziehung in tag-
lichcr Kleinarbeit mit nie versagender Geduld und
Liebe an sich und ihren Kindern zu verwirklichen
suchen. Denn noch schwerer als über Erziehung zu
reden und zu schreiben, ist, ein Kind wirklich zu er-
ziehen". Rechnung und Bericht wurden nach regen
Beratungen über Kurse, Kinderversorgung. Eltern-
abcndc, Ausstellung kath. Literatur, Kampf gegen

1.iebe beser! Lorst kür eine möglichst starke

Verbreitung cies kattioüsctien Zcbülertcalsnciers
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schlechte Kinos. Presse, Inserate, Jahresbeitrag usw,
einstimmig angenommen und die anregende geschäft-
liche Versammlung geschlossen.

4. Die össent liche I a h r e s - H n u p t n e r -

s a m mlu n g in R o r scha ch

am 2li. April 1025 gestaltete sich zu einer erheben-
den Manifestation kath. Erziehungstätigkeit. Die
„Rorschachcr Zeitung" berichtet über die Tagung:
„Der kath. Erziehungsverein des Kantons St. Eal-
lcn hielt in Rorschach seine gutbcsnchte und ein-
drucksvoll verlaufene Jahreshauptversammlung ab,
die am Vormittag durch eine gottesdienstliche Feier
in der Stadtpfarrkirche eingeleitet wurde. H. H.
b>. Sigisbert Ncgli, Rektor des Kollegiums in Ap-
penzell, sprach beim Fcstgottcsdicnst unter Hinweis
auf das Sonntagsevangelium vom Guten Hirten
ein packendes Kanzelwort. Die öffentliche kantonale
Erziehungsvercinsversammlung in der» „Krone"
fand Saal und Galerie vollbesetzt (SW Personen).
H. H. Dekan und Kanonikus Dr. Zöllig entbot all-
scits herzlichen Willkommensgruß, seiner Freude
darüber Ausdruck verleihend, die Kantonaltagung
des kath. Erziehnngsvcreins in den Mauern von
Rorschach begrüßen zu können. Sein Wunsch geht
dahin, es möge diese Tagung recht viel dazu bei-
tragen, das Edelwerk christlicher Erziehung zu för-
dcrn, sie möge im Zeichen des Frühlings Blüten,
Knospen und Früchte wecken im Geistesgarten der
Jugenderziehung. Im Mittelpunkt der Tagung stand
ein glänzendes und vor allem sehr praktisch gc-
haltenes Referat von H. H. Redaktor Meßmcr, über
das Thema: „Was ist unsere Rettung in Erziehung
von Jugend und Volk?" Es würde zu weit führen,
wenn wir an dieser Stelle das mit starkem Beifall
aufgenommene Referat, das nachhaltige Eindrücke
geweckt hat, auch nur einigermaßen erschöpfend skiz-

zieren wollten. Noch sprachen H. H. Pfarrer Bühler,
Tübach, Herr Erziehungsrat Redaktor Bächtiger, St.
Gallen, und abschließend Herr Kirchenpräsident und
alt Rektor Kaufmann-von Bayer. Die Erzichungs-
Vereinstagung in Rorschach darf als ein voller Er-
folg gebucht werden. Möge sie dazu beigetragen
haben, neue Kräfte zu wecken und viele neue
Freunde der schönen Sache der Erziehungsarbeit
für Jugend und Volk zuzuführen!"

S. Weitere Tätigkeit.
Kurse fanden im Berichtsjahre keine statt; da-

gegen arrangierte der Erziehungsvcrein Rorschach
daselbst eine Wcihnachtsausstellung, die eine neue

wirkungsvolle Art der Vctätigung unserer Organi-
sation darstellt. In der Hoffnung, daß diese sinn-
volle Erziehungstätigkcit auch anderwärts Nutzen
stiften könnte, möge der bezügliche Zeitungsbericht
der „Ostschweiz" über dieses Arrangement als an-
spornendes Beispiel für viele hier folgen: „An einer
sehr interessanten, vom katholischen Erzichungsvcr-
ein des Bezirkes Rorschach veranstalteten Weih-
nachtsausstcllnng im Terrnssensaal des Hotel .Schifs'
waren Freizcitarbeiten der Kleinen und Großen,
Erzeugnisse häuslicher, kunstgewerblicher Betäti-
gung und für die Weihnachtszeit geeignete Fest-
literatur zn sehen. Die Ausstellung wurde crsreuli-
cherweisc sehr stark besucht. Initiant der Veranstal-
tung war Herr Professor Dr. Wyß am Lehrer-
seminar Mariaberg-Rorschach, der an einer sehr stark
besuchten Versammlung in einem Vortrage zeigte,
wie man Weihnachten als Fest der Familie feiern
sollte. Die großen Ehristbäume in Sälen und Schu-
lcn laufen dem Christbaum im Heim den Rang ab.
Es empfiehlt sich, daß die Kinder wieder mehr mit
selbstverfertigten, statt mit gekauften Gaben den
Eltern Freude machen, diese wiederum mögen die
Gabe nicht nach dem äußern Wert, sondern nach dem
innern, als Zeichen der Liebe dargereicht, ein-
schätzen und anerkenne». Viel können die Kinder
zur schönen Feier beitragen durch Lieder und Dekla-
niationen. Freude macht es den Kindern, wenn sie

bei der Herstellung des Weihnachtsgebäckes mithel-
fen dürfen. An zwei Christbäumen wurde zu ver-
anschaulichen gesucht, wie sich das Einfache, Echte
und Natürliche vorteilhaft unterscheidet von un-
echtem Tand. So suchte der Vortragende in verdan-
lenswerter Weise den Sinn für die äußerlich bc-
scheidcne und dafür umso mehr beseelte und durch
Liebe beglückende Weihnachtsfeier zu wecken."

Neben den vielen gediegenen, praktischen Vor-
trägen, erfreulichen Versammlungen, eindringlichen
Erziehungssonntagen, Elternabenden, Schulentlas-
sungsfeiern usw. geht als segensreichste Tätigkeit
einher: namhafte Unterstützung von Lehrlingen, be-
sonders aber Versorgung von Waisen und verwahr-
losten Kindern. Allen Sektionen leuchtet wiederum
weit voran das rührige Rheintal mit seinem Kassen-
Umsatz von Fr. 46,676.50. Einige Sektionen werfen
auch in verdankenswertcr Weise ihr aufmerksames
Auge auf die Bekämpfung des öffentlichen Aerger-
nisses in Reklame, Plakaten, an Badcplätzen, Spa-
zierwegcn usw. Es wurden diesbezügliche Gesuche

an Gemeindebehörden. Aufrufe an Eltern usw. er-
lassen.

Schulnachrichten
Luzern. —y— Der Vorstand der K a n t o n a l-

konferenz nahm Kenntnis vom Eingänge der
Staatssubvcntion im Betrage von Fr. 630.— und
verdankt diese. Die Tagung in Sursce belastet un-
sere Kasse mit rund 1200 Franken Der h. Er-
ziehungsrat wird ersucht, über den ordentlichen
Staatsbeitrag hinaus die vollen Kosten des Ban-
kettes für jene Teilnehmer an der Kantonaltagung

zu übernehmen, die keinen Jahresbeitrag an unsere
Kasse bezahlen. — Die Lehrstosfrage ist heute noch
so unabgeklärt, daß niemand eine Kommission zur
Aufstellung von Musterlehrplänen bestellen wollte.
Um aber die dringende Frage der spätern Lösung
entgcgenzusllhren, ist eine „Kommission zum Stu-
dium der Vereinheitlichung und der Abrüstung" er-
nannt worden. — Als Vertreter der L. K. L. K. im
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